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Umtlicver Teil.
Terminkalender.

ß 9. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften wer¬
den mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1506 Mark bestraft.

Limburg, den 22. Februar 1917.
Der Kreisausschuß des Kreises Limburg.

«r Termin zur Erledigung der Verfügung vom 13. F«-»
^1917, J .-Nr . L. 290 — Kreisblatt Nr. 40 — betreffend

peluitQ der Jagdpachtverträge , läuft am 28. Fe-
1917 ab.

Di« Herren Bürgernreifter ersuche ich um sofortige orts¬
übliche Bekanntmachung.

An die Herren Bürgermeister de» Kreise»
Die dem Domänenfiskus für die zu gemeinschaftlichen

Jagdbezirken gehörigen domänenfiskalischen Liegenschaften zu¬
stehenden Anleile an den Jagdpachtgeldern sind seither in
fast allen Fällen nicht eingezogcn worden, da in den Ge¬
meinden das gesamte Jagdpachtgeld nicht zur Erhebung
kommt, sondern zu gemeinnützigen Zwecken im Interesse der

Hnoromtng des Kommunaloerbandes Limburg
betr. den Verkehr mit Auslandsmehk.

Aus Grund der 12 sf., 17 der BVO . über die Er-
g von Preisprüfungsttellen und die Versorgungsrege- . . , ,_ a_ o__ v _ .... v ...
orn 25. Septemder/4 . November 1915 (Reichs-Gesetzdk. Grundbesitzer (Unterhaltung der Wege usw.) verwendet wird.
728) in Verbindung mit den preußischen Ausführungs - ^ Die Stellung der diesbezüglichen Anträge ist bisher in srdem

Jahre von den betreffenden Rentämtern veranlaßt worden

Diese Meldung findet statt für den Kreis Limburg am
Freitag , den 2. März d. Js ., von vormittags 9 Uhr ab
de im Bezirlsfeibwebel in Limburg (Bezirkskommando) unter
Vorlage der Militärpapiere.

Bei Wegeunfähigkeit ist der Paß mit emer amtlichen Be¬
scheinigung über Wegeunfähigkeit einzusenden.

Wer vorstehender Aufforderung nicht Folge leistet, wrrö
nach den Bestimmungen des Militärstrafgesetzbuches bestraft.

Wegen der ungedienten D. U.-Mannschasten ergeht be¬
sondere Aufforderung durch den Zivilvorsitzenden der Ersatz-
Kommission (Landratsamt ).

Limburg, den 27. Februar 1917.
Königliches Bezirkskommando.

Heinrichsen,
Oberstleutnant z. D. und Bezirtskommanüeur.

zu vom 6. Oktober und 10. November 1915Zungen dazu
i hierdurch für den Bezirk des Kommunalverbandes Lim-

mst Zustimmung des Regierungspräsidenten zu Wies-
folgendes angeordnet:

§ 1. 1. Wer im Kommunalverband Limburg Roggen-
Weizenmehl oder Brotgetreide , das aus dem Auslande
nt. im Besitze hat , um es in seinem Gewerbebetrieb« zu
ndcn oder zu verarbeiten, ist verpflichtet, ^über diese
itc unter genauer Angabe der Mengen und Sorten dem
usschuß Limburg »rs zum 6. März d. Js . Anzeige zu

KT..

2. Ebenso hat jeder, der aus dem Auslande stammendes
«n- oder Weizenmehl oder Brotgetreide in den Kommu-

and Limburg einführt, jeden eingehenden Posten am
gstage unter genauer Angabe der Menge und Sorten

jtigcn.
3. Die in Ziffer 1 und 2 oorgefchriebenen An^ igen sind

Wich in zwei Stücken hei dem Kreisausschuß in Limburg
»eichen.
In der Anzeige ist der Name oder die Firma und der
Mlassungrort des Lieferanten sowie der Ursprungsort
Mhles anzugeden. Der Ursprungsort ist urkundlich nach-

«. Als Ausweis gilt ein von einer Behörde ausge
Ursprungrzeugnis, doch können auch Frachtbriefe oder

Hqutttungen als Nachweis anerkannt werden
4. Das Mehl oder Getreide darf erst in den Verkehr

werden, wenn der Nackweis als genügend anerkannt
dem Einführenden das zweite Stück der Anzeige mit

stlicher Bescheinigung zurbckgegeben worden ist.
yr '2: Alle Anzeigen über Auslandsmehl oder Äuslands-
' «treibe mlisten die Aufschrift „Ausländsmehl", „Aus
Brotgetreide" tragen ünd getrennt von den anderen An

erstattet werden.
$ 3. Wer gewerbsmäßig ausländisches Roggen- oder
»mehl oder ausländisches Brotgetreide in den Kom

ilverband Limburg eingeführt hat, ist verpflichtet, bei

bezw. find die oorgefchriebenen Anträge durch meine Vermitt¬
lung bei den betreffenden Gemeinden zur Beantragung der
Niederschlagung des domänenfistalifchen Jagdpachtgeldes in
Umlauf gesetzt worden. Dieses Verfahren kann nach einer
Verfügung der Königlichen Regierung, Abteilung für direkte
Steuern , Domänen und Forsten 6 in Wiesbaden nicht bei-
behalten werden, vielmehr sollen die Gemeinden oon nun an
die begründeten Anträge aus sich stellen, widrigenfalls der
dem Domänenfiskus zustehende Jagdpachtgeldanteil zur Ein¬
ziehung gelangt. .

Ich ersuche, die bezügl. Anträge für das Rechnungsjahr
1916, soweit es noch nicht gesehen sein sollte, mit Rücksicht
auf den bevorstehenden Jahresabschluß möglichst umgehend
bei dem zuständigen Domänenrentamt zu stellen.

Limburg, den 21. FeWruar 1917.
2 . 2891 . '■ Der Laubrat.

2t« die Ortspolizeibehörde« des Kreises zur Kenntnis
und sofortige» mehrmaligen Veröffentlichungder vorseitigen
Bekanntmachung in ortsüblicher Weife.

Limburg, den 27. Februar 1917.
Der Zivilvorsitzend« der Ersatzjkommissio».

An die Herrea Bürgermeister des Kreises.
Am 1. März 1917 findet eine Erhebung der Vorräte

an Kartoffeln statt (siehe Bekanntmachung vom 2. Februar
1917 uns die dazu erlassene Ausführungsanweisung, oer-
öffentkicht im Kreisblatt Nr. 47 und 48). Für sofortige
ortsübliche Bekanntmachung ersuche ick Sorge zu trag« '

Die für die « rhebung erforderlich«n Vordrucke(Anzügen.
Gemeindelisten, — Titel- und Einlagebogen —) sind Ihnen
bereits ohne Anschieivcn durch die Post zugegangen. Etwaiger
Mehrbedarf ist bei mir telephonisch anzufordern.

Da die Aufnahme sich über sämtliche Vorräte erstreckt,
muß von jedem Kartoffelbesitzer die vorgeschriebene Anzeige
erstattet werden. Ueber das Ergebnis ist mir wie nach
Ziffer 7 Abs. 2 der Ausführungsanweisung vorgesckrieben,
bestimmt As zum 4. März 1917 Anzeige zu erstatten. An
Han.d der von den Kartosielbesitzern erstatteten Anze-.gen.
die eventuell zu berichtigen sind, hat eine Nachprüfung der
Erhebung durch besonders hierfür bestellte Kommissionenzu
erfolgen, die sich aus dem Bürgermeister und Mitgliedern des

Nichtamtlicher Dell.
Der Tauchbootkrieg.

Der amerikanische Bersuchs -Dampser „ Orlean"
überfällig.

Genf,  26 . Febr . (Tll .i Der amerikanische Dampfer
„Orlean " ist seit Freitag überfällig Man erwartet' jetzt die
Ankunft spätestens am heutigen Tage. Der Vertreter der
Eigentümer des Schiffes Hai ftch mit rmem Bertreter der
französischen Regierung nach Bordeaux begeben. Amerikanische
Journalisten sollen sich an Bord befinden Die Spannung
ob der Dampfer den Hafen erreichen wird, ist in Paris «ufs
höchstr gestiegen

Ei » englischer Pafsagiekdampfer versenkt.
London, ' 26.  Febr . (W.T .B .) Das R-utersche Büro

meldet amtlich: De; Passagierdampser „Lac onia" (13 099
Bruttoregistertonnen ) der Eunard Line, der von New Porr
kam, ist ohne Warnung torpediert worden. Lin Schqs mir
270 Ilebcrlebenden der „Laconia", darunter -ine Anzahl
Passagiere, wird um Mitternacht im Hasen erwartet.

Versenkt.
Base », 26 . Febr. (zf.) Die vom ftanzösifchen Ma¬

rineministerium veröffentlichte Liste der Versenkungen zählt
folgende' Schiffe auf ': Am 23. Febr. der norwegisch«
Dampfer ..Nyland", der französische Dampfer „Salamis " ,

iiuHfiMuu uul, 1(i w , Wirtschaftsausschusses rusammensttzen Auch können di- ,m
Kreisausschuß in Limburg wöchentlich ein Verzeichnis Vorjahre bestellten und vereidigten Vertrauensleute yerange-

im Laufe der Woche an Händler, Bäcker, Konditoren und zogen werden Soweit Kommisswnsmttglleder noch nicht ver

das Segelschiff „Jovonde ", am 24. Februar der englische
Dampfer „Dorothy " mit 3810 Tonnen.

Gewerbetreibende, die Mehl zu Nahrungsmitteln ver-
lr«n, abgegebenen Mehlmengen und ihrer Empfänger

«reichen, und zwar gleichviel, ob die Empfänger im Kom-
nalverbandc Limburg wohnen oder nicht. Wenn Empfän¬
gst m Kommunalverbandewohnen, solches Mehl oder Gr-

nicht in ihrem Gewerbebetriebe verarbeiten oder an
rauchcr abgeben, sondern an Wiederverkäufer in dem-

Kommunalverbande absetzen, so sind diese ebenfalls
möckentlichen Einreichung des Verzeichnisses verpflichtet.

4. Bäcker und Kondttoren und sonstige Gewerbetrei-
welche Auslandsmehl oder ausländisches Brotgetreide

'Krem Gewerbebetriebeverwenden, haben über dieses Mehl
®Getreide ein besonderes Lagerbuch zu führen. In diesem
gerbuck ist jeder Posten dieser Waren der eingelagert oder

Lager entnommen wird, noch am Eingangs- oder Ent¬
sage unter Angabe des Tages und der Menge zulen. - ,,

Am 15. und letzten jeden Monats ist beim Geschäftsab-
M das Lagerbuch abzuschließen. Die Ware , die zu diesem
rnpunkt— auch in den Backtrögen — vorhanden ist, ist
«wiegen und als Bestand für den nächsten halben Monat
^«tragen.

8 5. Heber die ausländische Ware haben die Bäcker,
tnditoren und Händler am 15. und letzten jeden Monats

besondere Bestandsanzeige an den Kreisausschuß in Lim-
1‘8 abzugebcn. *

§ b. Das Auslandsmehl ober Brotgetreide darf nicht ver-
m mit Jnlandsmehl oder Jnlcmdsbrotgetreide verkauft

, verbacken werden.
ebl̂ I ' ^ Bäcker. Konditoren und Händler, die Auslands-
^ °oer Auslandsbrotgelretde im Besitze haben, sind oer-

diese Bestände von ihren übrigen Vorräten getrennt

ar«u5 hergestcllte Backware ist in den Vcrkaufs-
nder? Jnlandsmehl hergestelltenBackwarc ge¬
rb-,» ^«sZtzbewahren und durch Anbringung eines deutlich
ti,Schildes  mit der Aufschrift „Backware aus auslän-
^ Mehl als solche kenntlich zu machen.

eidigt sind, sind sie von dem Bürgermeister vorher an Eides-
statt zu verpkllchten. Ueber die Vereidigung ist ein besonderes
Protokoll auszunehmen und den Verhandlungen beizufügen.
Mit der Nachprüfung ist überall am 4. März zu beginnen.
Sie hat sich auf alle oder mindestens den größten Teil der
landwirtschaftlichenBetriebe zu erstrecken und ist bei möglichst
vielen Haushaltungen vorzunehmen.

Nack erfolgter Nachprüfung iind die Angaben in den An¬
zeigen in die Gemeindelistenzu übertragen und aufzurechnen.
Die Gemcinde.istr ist dis spätestens zum 15. März d. 2».
hierher vorzuiegen. Die Anzeigen (bei Limburg Hauslisten)
sind vorerst dort aufzubewahren.

Ich mache noch darauf aufmerksam, daß sich an der
Nackprüfung der Borratserhebung , die gewissenhaft und
pünftlick durchgesührt werden mutz, Sochversrändige der Pro-
vinzialkartoffelstellc beteiligen werden. '

Die gestellten Termine, 4. »ad 15. Mii-, müssen genau
eingehatten werden.

Limburg, den 25. Februar 1917.
K.A. Der Vorsitzende de» Kreisaw-kchoffes.

Zur Versenkung der holländischen Dampfer-
Haag.  26 . Febr. (zf.) Wie die „Untted Preß"

aus London meldet, verurteilt die englische  Presse die
Versenkung von sechs holländischen Schiffen als „eine bei¬
spiellose Tat des Wahnsinns," und spricht ihr „tiefftes Mit-
getühl ' nnt den Niederlanden aus . „Daily Lhronicle" legt
jedoch dar , daß die Versenkung der Schiffe eine Slngelegenhett
sei, die allein Deutschland und die Niederlande angehe, und
bei der England nicht dirett beteiligt sei. Das Blatt wirst
die Frage auf, wie diese Handlung in Amerika aufgefaßt
lösen werde Den Neuttalen sei wohl ein großes Unrecht zuge°
werde. Den Neutralen fei ' wohl ein großes Unrecht zuge¬

rden, aber feit August 1914 habe Amerika keinen

Die Herren Bürgermeister des Kreises
werden biermtt an die pünttliche Erledigung meiner Umdruck¬
verfügung vom 7. 9. v. Js ., betteffend Einsendung emm
Zusammenstellungüber erteilte Bezugsscheine der Web-, W:rk-
und Strickwaren bis längstens zum 3. k. Mts . erinnert, ^ er
Termin muß unter allen Umständen eingehalten werden.

Limburg, den 27. Februar I917.
zr. A. D«r Vorsitzende des K« isn«ssch»ssts.

solche kenntlich zu machen.
8 6. Diese Vorschriften ttetrn sofort in Kraft.

Avfforderung.
(Nachmusterung die»stu«brauchbarer Mannschaften.)
Sämtliche Ersatz-Reservisten und Mannschaften, welche im

Friede« gedient haben und am 8. September 1370 und später
geboren sind und im Frieden oder während des Kneges
eine der nackstehenden Entscheidungen erhalten haben:

D. u. oder
dauernd garnison- und arbettsverwendungsunfähig

oder
bauernd kriegsunbrauchbar, „nicht zu kontrollieren"

haben sich zwecks Wiederaufnahme in die Stammrolle zu
melden.

fügt worb».., — 3- ,- —- . — —---— -
Finger zur Verteidigung der neutralen Interesse« gerührt,
wenn es sich nicht um besondere amerikanische Interessen!
handelt.

Amsterdam,  26 . Febr. (W.TB .) „Rieuws van
den Dag " schreibt in einem Leitartikel über die Versenkung der
holländischen Schiffe: Das Tauchboot scheint' di« Arbeit
so gemächlich verrichtet zu haben, als ob gerade bei den
Scilly -Inseln , der am meisten befahrenen Stelle in den west¬
lichen englischen Gewässern, sticht die geringste Aussicht be¬
standen hätte, einem englischen Zerstörer zu begegnest, «in
Umstand, der für die englische Marine nicht ge¬
rade schmeichelhaft  ist.
Keine Abfahrt holländischer Schiffe nach Amerika.

Haag,  25 . Febr. (W.T.B .) Eine Versammlung der
niederländischen Reedervereine beschloß in llebereinstimmung
mit den Reedern der für die Abreise nach Amerika in Be-
reftschaft liegenden Schiffe, diese nicht abfahren zu lassen, so¬
lange nicht die Nordroute als genügend sicher erachtet werden
kann.

-K-W Jp Deutscher Tagesbericht.
Gro ßes Hauptquartier,  26 . Febr. (W. T. B.

Amtlick.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In mehreren Abschnttten zwischen Armentieres und der
Ancre scheiterten englische Erkundungsvorstöße, die ketts noch
Feuervorbereituna - teils überraschend erfolgten.

. — —



Südlich von Cemay m der Champagne griffen die Fra«
zvfen vergeblich an . »

Zwischen Maas und Mosel gelangen Unternehmen ein¬
zelner Aufklärungsabteilungen.

In zahlreichen ßafttämpfen verloren die Gegner gestern
acht Flugzeuge , dabei zwei aus einem Fliegergeschwader , das
erfolglos im Taargebiet Bomben abwarf.

Oeftltchrr Li rie gs scha» p latz.
Heeresgruppe der Grnernkfrltzmarfchalk»

Prinz Le opold von Bayer ».
Westlich der Aa wurden russische Jagdtrupps abgewiesen.
An der Bahn Kowel -Luck glückte unseren Erkundern

das Aufheben einer feindlichen Feldwache.
Südlich von Brecefzany schlug ein Teklangriff der Russen

fehl.
Front des Generalobersten

Erzherzog Josef
Wie am Vortage mißlang ein mit starken Kräften ge¬

führter russischer Angriff nördlich des Tartaren -Passes.
Von der

HeeresgrnppederGeneralseldmarschnll»
von Mackensen

und der
Mazedonische Front.

lind keine besonderen Ereignisse zu melden.
Der erste Generalqwartiermeister: Lndendorff.

Der Avendbericht.
Berlin,  26 . Fedr . Abends . (W .T .B . Amtlich.)
Oestlich von Arras scheiterte mittags ein englischer Vor-

stoß ; im Sailly -Abschnrtt hat sich abends die Gekechtstätigkeft
gesteigert.

Im Osten nichts Besonderes.

Vorstöße unserer Torpedoboote an die
englische « üste.

Berlin,  26 . Febr . (W .TL . Amtlich.) In der Nacht
vom 25 , zürn 26. Februar stießen Teile unserer Torpedo
bootsstreitkräfte unter Führung der Korvettenkapitäne
Tillesscn  und A lb recht (Konrad ) in den englisch en
Kanal  bis über die Linie Dover -- Calais und in die
TH cm sein ündung  vor.

Die im Kanal gestellten englischen Zerstörer
wurden nach heftigem Artilleriegefecht zer¬
sprengt  Mehrere von ihnen wurden durch T r e ff c r b e
schädigt  und gingen weiteren Kämpfen durch sch l e u n i g en
Rückzug aus dem Wege . Unfere B oo 1 e erlitter.
keine Verluste ober Beschädigungen.  Im übri
gen wurde in diesem Gebiete vom Gegner nichts gesichtet.

Ein anderer Teil unserer Torpedoboote drang , ohne
irgendwelche Bewachung anzutreffen , bis nach N o r d - F o r e-
kand und in die Downs  ovr . Die militärischen Küsten-
anlagen bei Nord -Foreland , die dahinter liegende Stadt
Margate,  sowie einige dicht unter Land zu Anker liegende
Fahrzeug « wurden mit beobachtetem gutemErfolg unter
Feuer genommen.  Handelsverkehr wurde nicht an-
getroffen . Auch diese Boote find vollzählig und unbe¬
schädigt zu r ü ckg e ke h rt . • '

Der Chef der Admiralstabs bar Mnrine.

Oefterretchisch-Ungarischer Tagesbericht.
Wien,  26 . Febr . (W .T .B .) Amtlich wird verlaut-

-hart:
Oeftlicher K riegsschaupkatz.

Heresgruppe des Generalfel dmarfchakl .s
von Mackensen.

Nichts von besonderer Bedeutung.
Heeressront des Generalobersten

Erzherzog Josef
Nordwestlich des Tartaren - Passes schlugen unsere

Truppen einen neuerlichen russischen Angriff im Handgrana¬
ten tampf ab.

Die Herrin von Retzbad).
Roman von H.  Eourths - Mahler.

39) (Nachdruck verboten.)
Strahlend und voll mariner Bewunderung sah er sie an.
„Das ist tapfer , das gefällt mir ."
Sie lachte.
„Woraus schließen̂ Sie das ?" , '
„O , man mutz Sie nur ansehen . In Ihrem Gesicht

liegt so viel eiseme Energie , ein so übertrotziger Wille aus¬
geprägt . Dies sieht aus wie Lust am Kampf ."

„Weil Sie selbst eine Kampfesnatur sind."
Er lachte herzlich.
. „ Sv genau haben Sie mich schon unter sie Lupe ga-nontmtn?"
„Das sieht man ohne Luve . Es fiel mir gleich auf,

als wir Sie gestern zuerst im Speisewagen sahen. Mit einem
Blick hatte ich es heraus : „ Das ist ein Eisenkopf, ein ganzer
Mann ."

Gespannt blickte er in ihre jetzt wieder lachenden
Augen.

„Also ich erregte Ihre Aufmarksamkeit , trotzdem —"
Er stockte plötzlich. Fast hätte er gesagt : „ Trotzdem

Hans von Rathenow Ihnen gegenüdersaß ."
Aber zum Glück hielt er diese Worte zurück.
„Trotzdem ?" ffagte sie, ahnungslos , was er hatte sagen

wollen.
„Nun , trotzdem Sie doch nicht wußten , wer ah war ."
„Ja , trotzdem . Solche Gesichter, wie das Ihre , müssen

auffallcn , man vergibt sie nicht wieder ."
„Dann darf ich also hoffen , dag Sie das meine im Ge¬

dächtnis bestallen ?"
Sie nickte schelmisch.
„Ja . das dürfen Sie bestimmt hoffen , zumal es in

unserer Bekanntschaft nicht viel interessante Menschen
gibt " • . . ,

„Und mich rechnen Sie zu den interessanten Menschen,
Väschen ?" neckte er.

Sie lachte.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Südlich von Brzeczany wurde ein neuer russischer Vor¬
stotz abgeschlagen. Westlich von Luck überfielen unsere Stotz¬
trupps mehrere feindliche Feldwachen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nachmittags setzte wieder an der küstenländischen Front

und in einzelnen Tiroler Abschnitten stärkeres Artillerie¬
feuer ein. Bei Vertoiba drangen unsere Truppen nachts in
stark befestigte feindliche Sappe ein, zerstörten diese und ver¬
nichteten die Besatzung bis auf einige Leute , die als Gefangene
eingebracht wurden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e e . Feldmarschalleutnant.

Daß wir ve» Engländer » in »er Fixigkeit
über stud,

hat der englische Schatzkanzlrr Bonar Law , natürlich ohne
e» zu wollen und wohl auch ohne es zu ahnen , soeben selbst
zugestanden . Die Zeichnungen auf die englische Kriegsanleihe
stud am 15 . Februar zum Abschluß gelangt , am 19 Februar
hat Herr Bonar Law erklärt , daß 800000 —300000 Zeich¬
nungen noch nrchl bearbeitet seien, obwohl die Beamten des
Schatzamts Tag und Nacht gearbeitet hätten , und er hat
weiter erklärt , daß die Feststellung des Ergebnisses nicht vor
Beginn der nächsten Woche erfolgen könne. Zwischen dem
Abschluß der Zeichnungen und der Bekanntgabe des Zeichmmgs-
«rgebuisirs liegen somit mindestens 1 i Tage In Deutschland
wird das vorläufige Ergebnis in weniger als zwei Tagen
nach ZeichuungSschiuß bekanntg-geb-n In 24 Stunden nach
Zeichnungsichluß übermitteln die Zeichnungsstellen im ganzeu
Reiche das Ergebnis der bei ihnen bewirkten Zeichnungen un
die ReichSbankstellen und diese geben die Ziffern telegraphisch
an die Rrtchshauptdank weiter . Die Aufarbeitung des einge-
laufenrn Material « erfolgt während der Nacht , und am Vor¬
mittag de« übernächste» Tages , also noch ehe 48 Stunden
seit dem Zeichnungsschlusie vergangen sind, kann da« Gesamk-
ngebuls mitgereilt werden . 2 —3 Tage später erfolgt die
Bekanntgabe des geuauen und endgültigen Zstchnungsertcages.
die aber an dev bereits veröffentlichten Ziffern nur wenig
zu ändern pflegt . Da « englische Schatzamt muß sich hinter
diesen bewunderungswürdigen Leistungen der deutschen Reichs-
bank versteckenl Dem deutschen Volk: aber darf es zur
Genugtuung und zur Freude gereichen, daß wir nicht nur in
der „Organisation des ZcichnungSgeschüsts, sondern auch in
der Schnelligkeit der Ermittelung de- ZeichnungsergebuiffeS
den Engländern „ über " find.

Kohlenftehe» in London
Im Hinblick auf manche Unannehmlichkeiten in der Kohlen»

Versorgung, welche wir in letzter. Zeit durchgemacht haben , ist
eS beruhigend zu hören, daß auch dir Engländer  mit
erheblichen Schwierigkeiten auf diesem Gebiete bekannt gewor¬
den sind Di « »Time « " vom l 2 Februar !9 l 7 gibt ein recht
anschauliches Bild , wie die Verhältnisse in London liegen.
Sie spricht von einer tarsächlichrn Kohtenknapphrit in London,
die darauf zurückzusühren sei, daß die Großhändler keine Leute
für den Transport und die Liefetungev hätten . Das Kohlrn-
strhen beschreibt dir „Times " mit folgenden Worten : „Die
Kohlen Polonäsen waren am Sonnabend so zahlreich wie zu
irgendeiner Zelt in der letzten Woche Frauen und Kinder
warteten stundenlang an einzelnen Stellen , um geringe Mengen
von den Detailliste » zu bekommen Sie kamen mit Karre » ,
Handwagen . Kinderwagen , Säcken oder irgendwelchen Gegen¬
stände«. welche dir wenigen Kohlen , welche man käuflich be¬
kommen konnte, faffeo konnten . Brrmögendere Leute nahmen
Droschke» nach den Lagerhäuser » und fuhren mit einigen
Säcken Kohlen wieder fort "

Deutsche Tanke ».
Petersburg,  26 . Febr . (W .T .B .) Nach Nachrichten

von oer Front haben im Verlaufe der letzten Angriffe in der
Seengegend und im Verlauf der Kämpfe bei Baranowitscbi
die Deutschen zum erstenmal Panzerautos  neuen Typs,
sogenannte . Tanks verwendet.

„Unbedingt , Vetter . Aber eben entdecke ich doch einen
recht schlimmen Fehler an Ihnen ."

„O , wie schade! Welchen Fehler , denn ?"
„Sic sind eitel , wie alle Männer ."
Er lachte vergnügt.
„Hm , stinrmt ! Von einer schrecklichen Gefallsucht dm

ich befallen , fest ich Sie lenne » gelernt habe ."
Da wurde sie ein wenig rot.

• „ Müssen wir nicht ins Haus zurück? Sie müssen sich
doch umziehen . Und ich denke, die anderen Herrschaften sind
nun auch sichtbar. Hoffentlich ist der Herr Oberst heute
etwas erträglicher ."

„Das wäre zu wünschen. Wenn er , wie er sehr be¬
stimmt zu hoffen scheint, der Erbe von Netzbach wird , dann
setzt er uns alle gleich heute noch an die Lust ."

Lachend schritten sie die Anhöhe hinab.
„Das glaube ich in allem Ernst ' auch, Vetter . Dieser

Verwandle ist nicht so nach meinem Herzen , wie die beiden
goldigen Stistsfräuleins . Sind sie nicht rührend in ihrem
ganzen drolligen Wesen ? Und wie dankbar sie für ein wenig
Aufmerksamkeit sind."

Lothar dachte an das kleine Intermezzo aus der Geister¬
stunde und lächelte.

„Ja , es ist etwas Rührendes um solche hilflose alte
Damen , die dem Leben so fremd gegenüberstehen wie schutz-
bedürftige Kinder . Solche unselbständigen Frauen findet man
heutzutage nur noch selten. Da ist Tante Jettchen ein ganz
anderer Charakter ."

„Ja , sie sind nicht zu vergleichen. Ich glaube auch, sie
sind furchtbar arm . die beiden alten Damen , noch viel ärmer,
als wir . Im Stift haben sie ja das Nötigste frei , aber für
eine kleine Annehmlichkeit bleibt ihnen nichts. Und doch
sind sie so zufrieden mit ihrem Schicksal. Sie fragten Papa
gestern abend ganz schüchtern, ob wohl einig« Hoffnung fei,
datz sic ein paar hundert Mark erben würden . Und die
Möglichkeit machte sie schon ganz glückstrunken. Ich weiß
nicht, sie sind so viel älter als ich, und trotzdem kommen
sie mir wie Kinder vor . dje ich ein wenig bemuttern möchte.
Hoffentlich hat ihnen Malte von Retzbach ein hübsches Legat
ausgesetzt. Das würde mich freuen , als erhielt ich es selbst.
Das würde ja eine Freude geben !"

Ein peinlicher Zwifchenf frei Saffp»
Stockholm,  26 Febr . (TU ). Bei einem s

das Sassonow anläßlich der Entenleveriammiung ggz
sich ein peinlicher Zwischenfall Der lumänlschx ' ,
Diamit sprach Lord Miner seine Verwunderung bar«
daß die englische Kriegsflotte keinen ll Booten begegm"!
dieser erwiderte : Hätten die Rumänen den Deulft
Naphta -Quellen nicht ausgeliefert , so könnten die
Unterseeboote nicht unterwegs sein, worauf Die ^ s
mehrere hohe russische Offiziere laut lachten.

I. Uerbandsausstellung der Kant
zOebtervereine des Kreises Eimbi

B. Limbürg,  24 . Februar
Die schwere Kriegszeit har zweifellos das Gute

daß alle Volkskreise sich um Dinge kümmern , die im
fast unbeachtet blieben , zum mindesten aber „itz
Interesse fanden , das sie eigentlich hätten finden,
Man überließ die Ernährungsfragen rührst denen, tn»
ihren Beruf auf diesem Gebiete tätig waren , und
meinen lebte man in den Tag hinein . Kam ein ~
dann halten wir ja das Ausland , das schon ist n. ..
Erniejahren zur Ernährung Deutschlands tüchtig beich!

Diese Gleichgültigkeit wurde durch den Krieg enerzjlj
gepackt. Heute interessieren wir uns für alles,  was
Ernährung angeht . Die Not der englischen Hunger
hat dies fertig gebracht . In alle Winkel des Ernäs
Problems wurde hineingelcuchtet, alle Möglichkeiten des
Haltens wurden herangezogen und wir haben dadurch u
daß mir nicht nur den Engländern zum Trotz die Kch
glücklich überstchcn , sondern auch eine große Reihe r
Erfahrungen mit in die kommende Friedenszeit hinüber
können.

In der Fleifchxroduktion spielt die KanincheiiMch
nicht zu unterschätzende Rolle . Schon in Friedenszeiten
auf ihren Wert hingewiesen und man gründete m-j
Kaninchenzuchtvereine . Aber erst die harte Kriegszä
die Notwendigkeit nahe , die Kaninchenzucht rationell z
treiben . Sv entstand auch in unserer Stadt ein Kam
zuchtverein und bald darauf ein Verband über den
Kreis . Vor einiger Zeit wurde im „Limburger
eine Zusammenstellung der von den Mitgliedern der ei
Kaninchenzuchtvereine gezüchteten Tiere veröffentlicht,
überraschend günstiges Ergebnis zeitigte . Das gleich
bietet die am heutigen Tage im Saale der „ Wilhelm!
hier eröffnet « 1. Verbandsausstellung der
nlnch . enzüchtervereine des Kreises Limd
die unter dem Schutze des Freiherrn von Du .ux
Dehrn steht. Die außerordentlich sehenswerte Ausstellung i
235 Tieren beschickt. Beteiligt sind folgende Verem
Kreiroerbandes Limburg : Eisenbähntanincheiizuchtverein
bürg,  die Kaninchentzüchtervereine Limburg  1918,
berg , Dehrn , Offheim , Niederselters,
ges , Mensfelden . Elz und Fu ssi ng e n.

Zu der Eröffnungsfeier  heute nachmittag
Lhr waren u. a . erschienen die Herren Freiherr von
gern-  Dehrn , Bürgermeister Harrten,  Erster St
w-akt B a c m e i ft e r , Reg .-Rat B o y. Poftdirektor
h a r d , Geh . Baurat G e l b cke , OGerstleutnant Hei»
s e n,  Beigeordneter H e p p e l , Gymnasialdirektor I »!
Bürgermeister a . D . Kauter,  Geh . Justizrat Mal »!
Landgerichtspräsident de Niem, .Kreistierarzt We>
Der Vorsitzende des Verbandes , Herr Oberchahnass
Hinkeldey,  betonte in seiner Gegrützungsansprach
die Kaninchenzucht nicht als Sport oder Spielerei . Jj
als eine Möglichkeit . zu betrachten . die T
nähtung zu fördern . Zum Zweck« der Dolksernähr
der Verband gegründet worden , dem gleichen Zweck
die Ausstellung . Auch vor dem Kriege fei Kaninchen
trieben worden , aber über das reine Züchterintereff«
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sich nicht erbeben künnen. Heute hätten es staatlich lsteckr'n,
kommunalen Behörden , hohe und höchste Persönlichkeit
kannt , datz die rationelle Kaninchenzucht ein Mittel s<
Fleischnot beheben zu helfen . So habe Frankrei
Jahre 1913 für 200 MNionen Kaninchenfleisch n<'
Ausland ausgeführt und vor dem Kriege hätte W
Gesamtproduktion Frankreichs 500 Millionen betrag«
ein Beweis , daß die Kaninchenzucht von hohem West
die Fleischversorgung eines Volkes sei. Der Redner z>
weiteren Verlause seiner Ansprache eine Schilderung da
stehungsgeschichte des Verbands , der durch die Jnitiaiin
Freihrrrn von Düngern-  Dehrn ms Leben gerufen
Zuerst waren es nur wenige, die dem Rufe folgten , ab
wenigen nahmen es ernst, und dadurch gelang es,
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„Sicher , fo sicher, als es eine fürchterliche KataN
gibt , wenn der Herr Oberst leer ausgehen sollte ."

„O weh, das fürchte ich auch."
„Nun, ' wir werden diese Testamentseröffnung qs

wie unbeteiligte Zuschauer ein Schauspiel . Aber ich
Ihnen den Daumen kneifen, Büschen , daß Ihnen oder
Herrn Vater zum mindesten die erwünschten achttausend
zufallen . Dann wollen wir noch ein paar recht frohe
zusammen genießen , bis wir uns trennen müssen."

Ve«„Morgen fahren wir doch nach Langendorff,
„Ja , freuen Sie sich daraus V
Sie blickte vor sich hin.
„Herr von Langendorf hat mir ausnehmend gcfalltt

ich bin neugierig , seine Tochter kennen zu lernen ."
Von der Seite sah er scharf prüfend in ihr Gesi^
„Ah , die Braut des Herrn von Rathenows
„Ja , Fräulein Christa von Langendorf, " anti»

sie und ihre Lippen zuckten leise.
„Von seiner Seite aus wird dies wohl eine $

nienzheiral werden, " sagte er sehr ernst.
Sie sah schnell zu ihm auf.
„Hat er Ihnen das gesagt ?"
„Nur angedcutet ."
„Dann bedaure ich Christa Langendorf von Herzen,^

sie leise. ^
Es stieg warm in ihm auf . Welch ein gutes , eick

schöpf. Sie bedauert das Mädchen , das ihr den G«
genommen hatte , freilich, ohne es zu wissen. 1

„Vielleicht ist sic nicht zu bedauern , vielleicht g!a>
fest daran , gesteht zu werden ."

„Trotzdem bedaure ich sie, denn ich balle .fit
Frau für das größte Unglück, ohne Liebe , um äußerst^
teile willen , begehrt zu werden ."

„Aber wenn sie ihn liebt , wäre sie dann nicht
glücklicher, wenn sie auf den Mann , den sie liebt,
muß ?"

Sie ahnte nicht, mit welchem geheimen Jnteresst
danach fragte.
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dem Ziel;, der heutigen Ausstellung, ;räh«rzu-
„ gr dankte allen , die dem Verband durch Zuwendung

««n>Mitteln ihre Unterstützung zukommen riesten, oder
^ -ktcllung fördern baffen, so dem Kreisaussiduß. dem
r n̂it der Stadt Limburg, einer großen Anzahl Bürgern

Der Presse, vor allen aber dem Schutzherrn,
der Ortsvereins Limburg begrüßte Herr I . R.

t Ver  die Erschienenen . Seinen Worten mar zu ent-
, dah der Limburger Verein 90 Mitglieder umfaßt mit
Besitzstand von 600 Tieren.

Freiherr von D u n g e r n - Dehrn sprach darauf als
!n-berr der Ausstellung allen Stiftern von Ehrenpreisen
'Förderern der Ausstellung seinen persönlichen Dank

eiöffnete sodann die Ausstellung. —
n>jc lxreits am Vormittag zusammengetretene Preis-

Haminission prämiierte folgende "Aussteller:
«krenvreise des F^eiherrn von Düngern-  Dehrn

im Betrage von 60 Mark:
» M e n g e s , Limburg. Derselbe erhielt außerdem

s ^ satzpreis des Kreiherrn von Düngern im Betrage von
Marl ft>r den schönsten Hasen der Ausstellung;

Eisenbahn Kaninchenzuchtverein Limburg ; G . Barth » -.
Limburg.

Ehreupt -eise der Stadt Limburg:
« Urban, Limburg; K. Reust, Limburg.

Ehrenpreise der Kreisausfchchffes Limburg:
Resenlranz. Würges ; A. Boftnger, Limburg.
' Ehrenpreis des ft anmhenzl chrr rv-n-rins Dehrn :
K. Schmidt, Würges.

Weitere Ehrenpreise:
« ftekler. Oberbrechen: ft.  Heil , Camberg; I . Pracht,
urq; 2 - Wicker, Limburg ; ft.  Volker , Limburg; F.

- **, Limburg; I . Lang, Limburg!; Ph . Häßler, Würges;
Detlmer. Limburg ; P . 2 - Sehr , D-ehrn ; W. ftlamp.

Ameisen; Hugo Veil, Limburg; I . Trümper, Limburg;
Burggraf. Dehrn.

1. Preis:
P . Sehr 7., Dehrn ; 2 -Swhler , Dehrn (doppelt), G . Bar

:-«Ä. Limburg; W . Reichert, Ennerich; Ph . Rühl, Tam
ft.  Volker , Limburg ; I . Hof , LimbKrg ; Ph . Rühl,

erg 'W
2. Prei ^ :

W Berneis er, Ekz; 2 - Melle, Limburg ; C. Priester,
-dura (doppelt) ; H. Becker-, Werschau; H. Grimm, Cam-

^ § . Basquitt , Limburg; W. Reichert. Limburg; W.
u. Limburg; 2 - Trümper , Limburg; I . Wagner , Dehrn;
Schmidt. Niederselters; Krau Landmesser Ludwig, Lim

«rg; L. Rosenftanz. Würges.
3. Preis:

<v* W. ftees, Mensfelden; W. Berneisser, Elz ; R . Tobe"„
"urg . H- Hotz. Limburg; I - Schneider, Niederstrechen;
Reust, Limburg; G. Bartholomä . Limburg; (doppelt) ;
Winter, Mensfelden; G . Trabusch, Nicderbrcchen; W.

-itl . Dehrn ; Rosenftanz, Würges ; W. Lanz, Limburg;
Hofimann, Limburg ; G. Stephan , Limburg; G. Rosen

- 7̂. Limburg; Krau Landmesser Ludwig, Limburg.:
l Dcttmer, Limburg: K. Heil, Eamderg ; A. Wag?
- Limburg; F . Diefenbach Limburg ; A. Lotz,
Indier : P . I . Zehr, Dehrn : 2 - W Burggraf . Dehrn;

Z. Leer. Elz.
Zusatzpreise erhielten :

ft.  Volker , Limburg ; F . Diefenbach , Limburg ; A . Schin-
«berge: . Limburg; F . W. Sftedle . Elz : R. ftrban , Lnn-

z; ®. Bartholomä . Limburg.
Ernmntenrngspreis« wurden zurftannt:

P . W. Becker, Würges ; H. Metzler. Limburg; G. R.
c»>dt, Villmar ; F . Denewitz, Würges ; A. Tolle. Debrn;
Sckm-rt!, Dehrn ; W. Winter, . Mensfelden; I . Diefenbach,

- -..rburg; Ä. Toben, Limbtrrg; Ehr. ftnöpel. Limburg ; <5.
Wolf. Limburg; ft.  SB . Strebte , Etz ; A. Hans , Rieder-
fteckun; ft. Richter. Camberg ; I . P . Sehr . Dehrn ; EisenbaKr
Ramnttenzuchtverein, Limburg ; 2 . Wagner, . Dehrn ; W.
Ähr. Dehrn ; Ph . Rühl . Camberg (doppelt) ; H. Hotz,

*wbttt 0 ; C5. Wolf, Limburg (doppelt) : I . Loer, Elz;
— Bartholornä, Limburg (doppelt) ; W. Hcckelmann, Mens
fklde« , I . Trümper , Limburg (doppelt) ; SB. Reichert, Enne¬
rich(doppelt) ; H. Ludwig, Limburg; I . Hoftnanm Limburg;
stenincheirzüchterverem Camberg; 2 - Trost, Camberg.

Allgemeine Uederraschungrief die Ausstellung von vier
fogenannten „Feekaninchen" hervor, die Fräulein Sand¬
mann  aus Marburg in fünfjährigen Versuchen als neue
Safte gezüchtet hat. Die ,,Feekanmchen" sollen nach den
Arteile,! Berufener imstande sein, unsere einheimische Pelz-
«dustrie vom Auslande unabhängig zu machen.

«ato»f Der Besuch der Ausstellung war bereits am Eröffnungs¬
tage ein austerordentlich reger und verriet, daß in der Be-
Alterung das nötige und erwünschte Interesse vorhanden ist,

Es fei noch bemerft, dast man in der Wirtschaft „Zur<STlrrtKrtv» «rtH— rff iniTITte.

Ricsrns ^ . cken, langohrige französische Widder , blaue Wiener
wollige Angora , « raue Silber u . a . Besonders sehenswert
ist die von einer Marburger Dame gezüchtete Reuraste von
FeekaninGen . Schlachttiere sieht man neben fernen Raflc-
tieren . In den Gängen bewegt sich der Strom der Gaste
und Besucker , Auch der Schutzherr Freiherr von Düngern
ist darunter . Mitglieder des Vereins geben vercttmil .iA
Auskunft . Die Ausstellung regt auch gedanklich an . 2 -dcr
Kaninchenzüchter in jetziger Zeil ist ein -Mtthci -er und M :. -
scköpfer hinter der Front . Er hilft Deutschland über schwelte
Zeit hinweg trägt dazu bei , Friedcnswerte mitten rm Kriege
zu erhallen und sorgt , dast starke Kraftwurzeln oes hermrschen
Bodens märt verkümmern . Es kostet gewist viele Muhe,
aber um kleistisch zu sprechen : „ Der Mensch soll mit der Muhe
Pflugschar sich des Schicksals harten Boden öffnen Dann
wird Deutschlands Nervensystem straff und gesund bleiben , und
es wird starke Rippen im Körperbau seiner Volkswirtlchaft
haben . Dann werden englische Kinnbacken jenseits des Kanals
zähneknirschend „ damned Germany " fluchen , da sie ecnsehen
nwrben , dast sie auf deutschen Granit gebissen haben.
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Limburger Stimmungrdilüer.
v.

-Zn der Limburger Kaninchenausstellung.
t Ein bleierner Frosthimmel überspannt den Ort Auf der
^öh « foe,- Diezerstrast « , noch ehe die Häuserreihen die äusterste
v ' anse am Gewände der Stadt erreichen , auf der „ Wilheffns-
ltöhe" , lädt Fahnenschmuck zum Besuche der 1. Verbands-
ousstel,ung der Kaninchenzüchtervereinc de ; Kreises Limburg
mr . Der Andrang zur Eröffnung ist grotz , so dast der "lianm

;i* os Los aller Erdenenergie teilt : räumliche Begrenzung,
und es zunächst etwas eng zugeht . Es bleibt Bftrste , ein
5Biebendes Gemälde an der Wand , die sich im Lahnftust
regelnde Dietkirchener Kirche , zu betrachten . Unter den
^stellungsbesuchenr sind alle Volksschichle » vertreten , schlichte

rnif gerade gewachsener Seele und Krackwürde,
M p ^ ömen im Pelz , Gymnasiasten , blauäugiges Mädchenvolk
<hki! Feldgraue mit Eisernem Kreuz , die - vielleicht noch vor

^rnigcn Tagen die klingenpseifenden Falscttöne der Schrap¬
nells Höften . Der Reiz leise von Mensch zu Mensch schwin-
^ENöer Ŝffmmung mach sich bemerkbar . Herren des Ehren-
^üsslbusje ^ halten einige Reden , dabei betonend , dast Ka-
mülbenzucht jetzt keine Kurzweil , auch kein bloster Sport , son
^n eine sehr ernste Sa -che ist , gilt es doch , den Herren in
sL^ ning -Ltreet , dem aufgeblähten Imperium Englands , die
^ Aklrro >el1sft «uzspinnc , aus den Meeren sich ausbreitend

n-l
oekl

hl *" *' H 'walaya , zu zeigen , dast sich Deutschland nicht aus-
n-ngern lästt . Durch Abzeichen erkennbare Herren führen

die Gäste durch die Ausstellung . Es sind schöne Tiere
chhen . S &nimwrirh bncken sie nt den oeraffterten . mit^ . .̂ d«N. Schnuppernd hocken sie in den vergitterten , mit

bestreuten Kästen , große belgische Riesen und deutsche

Lcmd -urg,  den 27 . Februar >9tr

&  Nachmusterung dienstundrauchbare r
Mannschaften.  Wir verweisen sämtliche Ersatzreseroisten
und Mannschaften , die im Frieden gedient haben
und am 8 . September 1870 und später geboren sind und im
Frieder oder während des Kfteges die Entscheidung D . 1l.
oder dauernd garnison - und ardeitsverwendungs u n sährg . oder
dauernd kricgsunbrauchbar , „ nicht zu kontrollieren " , erhalten
haben , auf die im amtlichen Teil der heutigen Nummer des
„Limburger Anzeigers " veröffentlichte Aufforderung zv.r Ein¬
tragung in dir Stammrollen am 2 . März d . 2 5-

5, Kirchenkonzert.  Eine reine Freude must jeder
Besucher des vorgestrigen Konzerts in der evangelischen Kirche
aebadt haben , wenn er die Klänge dieser Orgel mit ihrer.
Borgängeftn vergffch , und glänzender - konnte der rxntschlust der
Gemeind «iörperschasten , llch nicht mit Flickwerk zu begnügen,
sondern etwas Ganzes zu schaffen , nicht gerechtfertigt werden,
als es in diesem Konzeft geschah . Freilich war es auch ein
Meister , um all « Schönheiten des Werkes zu zeigen , das ebenso
die Kraft unk - Fülle herauszuholen wie Die zartesten Klänge
zu enthüllen verstand , der das Konzert mit einem gewaltigen
„Präludium und Fuge " von Bach eröffnete und mst einem
ftaftvolten Slachfpiel schkotz. Ts gereicht Herrn Organ .sten
F ritz Zeck aus Wiesbaden zu nicht geringem Ruhm , dast er
es wagte , ein Konzeft mit einer Improvisation zu schliesten,
zu noch größerem , dast er dies Wagnis gslänzend bestand.
Manchen wirr - es überraschen , dast dies gut disponier .^
obo -eĉ lungsreiche und ftotz seiner Kürze inhaltvolle ê lua
keine sauber ausgearbeitete Komposition , sondern trete Er¬
findung des Augenblicks war . Zu beiden Stücken bildete bre
dritte Einzelnummer des Herrn Zech , ein Zwischenspiel (warum
Jnterludium ? ) von Karg -Ebert durch seine durchweg sanfte
Registrierung einen wirkungsvollen Gegensatz . Zu Herrn Zech
gesellte sich als erprobte und in weiten Kreisen bekannte und
gesetzte Kraft der erste Konzertmeister des König !. Theaters
in ' Wiesbaden . Herr Franz Nowak,  der mtt sauberster
Teckmik und vornehmem edlem Tone eine Ciaccona von Bttalr
spielte und dann in dem langsamen ^Satze eirres Violinkonzerts
von Mozart sowohl die ganze Sützigkeit dieses holdesten
Künttlers wiederzugeben , als auch seine eigene Kunst in den
Doppelgftsfen und Passagen der „Cadenz " zu zeigen verstand.
— SBenn wir die mttwirkende Dame zuletzt nennen , so
geschieht dies nicht aus Mangel an Höflichkeit , sondern nur
uin dem Atter den ihm gebührenden Voftritt vor der Jugend
zu lalsrn Abgesehen von diesem Unterschied zeigte sich Fräu¬
lein Ma raor et e Nowak  ihren Mttspielern durchaus ge¬
wachsen . Ihr Mezzosopran ist von vollem , weichem und
vornebmcm Klang , die Stimm « trägt und ist in allen Lagen
ausgeglichen . Nur mit der Wahl ihrer Vorträge waren
wir insofern nicht einverstanden , als alle drei zu gleichartig
waren , fteilich ein in der Kirche ntzht so leicht wie
im Konzerffaal zu vermeidender Fehler . Aber etwas Kon¬
trast tur auch hier gut . Das „ Largo " von Händel ist zudem
viel zu geigennÄstig erfunden , als dast nicht in der gewählten
Darbietung von Gesang und Geige der erstere den kürzeren
hätte ziehen müssen . Abgesehen hiervon befriedigte die Aus¬
führung sämtlicher Stück « alle Wünsche , und es war eine
' reude , die Sängerin zu hören . Schade , dast der Ernst des
^ .tttes die äußere Bcifallsbezeugung verbot . Die drei Künstler
wären sonst ' durch reichen Beifall belohnt rrnd überzeugt
worden , daß sic den zahlreichen Hörem reichen Genuß be¬
reitet und den lebhaften Wunsch eines baldigen Svied -ckr-
sehens erzeugt habest ! Auch das Rote Kreuz «vird für Pie
willkommene Einnahme hoch erfreut und den aufopfernden
Künstlem von Herzen dankbar fein.

Die erste „ H o m u n c u lu s " - V o r , ü h ru n g im
Neumartttheater kann als durchschlagender Erfolg der ftne-
matc ĝraphischen Kunst bezeichnet werdm . Alle drei Aus-
fühmngstage fanden das Kino bis aufs letzte Plätzchen besetzt.
Die Leitung des Theaters verdient Aneftennung , derß sie
die Limburger mtt dem großen Film bekannt macht . Die
wetteren Vorführungen werden mit Spannung erwartet.

d . F u ß b a l l w c t t f p i e l . Am vergangnen Sonntag
weilte dir Fußballafteilung der Iugcndwehr Limburg in
Höchst , nm dort gegen den Sportverein Höchst , den »Wcst-
maingaumclster " ein Weltlpiel auszutragen . Die Limburger
konnten aur gewissen Gründen nur mit 6 Spic ern antretcn
Es wurde daher ein Sechserspiel mit den Höchstern vereinbart,
in welchem Limburg durchweg die Führung hatte Nach einem
gerade nicht angenehmen Spiele auf dem von Regen und
Schnee aufgeweichten Rasen verließen die L mbmgcr mit
5 : 1 Toren als Sieger  das Sp elfeld . Zur gleichen Zeit
spielte auf dem Höchster Sportplatz der Fußballoercin Frank¬
furt gegen den Fußdallktub 190 ! Höchst und gewann knapp
mit 3 :2 Toren . Nächsten Sonntag spielt der Sportverein
Höchst gegen Fußballklub 1901 Höchst . Man ersieht hieraus,
daß unsre Limburger Mannschaft , uachdem sie alle Vereine
an der Lahn und am Dkiltelrhein geschlagen hat , auch den
besten Vereinen im Mainzau gewachsen ist.

LokalgewerbevereinLimburg.  Am Sonn¬
tag den 4 . März findet im großen Rathaussaal eine Be¬
sprechung statt über die Bildung von Krersverbänden und Er¬
richtung gewerblicher Bcratung und Auslunftsstellrn Auf Anre¬
gung des Zentralvorstandcs des GewcrbevereinS für Nassau ist
besdfichtigt , die einzelnen Lokalgewerbevereiue in den Kreisen

TromnreLfeuer.
(Rach einer Schilderung von Artur Bagemühl .)

Morgengraun . Granatloch an Granatloch dichtgesät,
Mo einst der kunstgerechte Schützengraben lief,
Dann ein Stück Graben und dann Trichter wieder,
Oft einer von dem andern halb verschüttet.
Ein süßlicher Geruch entsteigt den Schollen . —
Tritt sacht , den Schlaf der Toten nicht zu stören ! —
Hier hausen Menschen , bleiche , lehmbedecktc deutsche Krieger.

Slkorgengrauen . Als Morgiensegen kommen
Die Grüße der ftanzös 'schen Batterien gepfiffen.
Fft -ratsch ! Fft -ratsch ! In schneller Folge knallen
Die kleinen Ratscher tückisch durch die Luft.
Bald mischt dem hoh 'n Diskant der Feldgeschütze sich
Das Zischen der Haubitzen . Drohend rauscht jetzt auf
Das erste Eroßgeschoß . — Granate aus Granate.
And überirdisch und unendlich wächst das Brüllen.
Trommelfeuer.

Zn kleinen Unterständen , kleinen Höhlen , dichtgedrängt
Die deutschen Männer horchen — auf den Tod.
Und die Sekunden , Die Minuten schleichen.
Doch Treffer sitzt auf Treffer in dem Graben.
Und jeder wartet wie im Fiebcrtraum auf „ sein" Granatgeschoß;
Zum Herzen strömt das Blut — : wann kommt das Ende?

Erst nachmittags verebbt das Höllenfeuer . —
Verschüttete , die wieder ausgegraben
Mit Händen , Fingern off , wenn Spaten fehlten;
Erstickt so mancher und getroffen viele,
Verwundet alle fast und sterbensmatt.
Der Hauptmonn tot.

Doch deutsches Pflichtgefühl hält siegreich stand
Dem Trommelfeuer selbst . - - Der Feind rückt an
Gemächlich , denn im deutschen Graben ist
Za sicherlich kein lebend Wesen mehr.
Der Feind ist da ! jauchyt 's auf im TrünnnerselD,
Und wohlgezieltes Feuer ihn empfängt.
Er stutzt , er weicht . Und wie aus schwerem Traum
Zur schönen Wirklichckett ein hold Erwachen,
Geht 's durch die lleine Schar . Der Leutnant meldet:
Angnff abgcschlagjen.

Georg R e u t l r n g e r.

zu Kreisorrbändcn zusammenschließen Die Krcisoerbände sollen
besonders : l . einen Hilfsdienst einnchlen zur Beschaffung
von bares BetnebSmitleln für durch den Krieg geschädigte
Handwerker und Kleingewerbetreibende als Betriebskapital durch
HilfSkasscn , 2 Vorsorge treffen zur Beschaffung von Roh-
und Ersatzstoffen für daS Handwerk in B -rbinbuog m >t den
behördlichen Bestrebungen . 3 . den fachlichen Zusammenschluß zu
Fachvcrbänden , Genoffenschast fördern , 4 . Handwerker . Ge¬
werbetreibende bei technischen , wirtschaftlichen und Rechts¬
fragen in « erstcherungS - Sleuersachen beraten , 5 . Forderungen
einzichcn , 6 . Gewerbetreibende am Gcwerbegencht vertreten,
7. da« Schirdsgerichtsversahren fördern. 8 an der Verbesserung
des VerdingungSwrscnS Mitarbeiten , 9 . die Handwerker m der
Buch - und Geschäftsführung unterstützen . All diese Fragen
sollen im engen Anichluß au die Behörden , Aemter . Vereine
und mit deren Uukcrstützung behandelt werden . Für dl,
Errichtung solcher KreiSverbände soll demnächst eine bildeude
Versammlung einberusen werden . Der Lokalgcwerbeoertin
Limburg soll nun in einer außerordentlichen Mitgliederver¬
sammlung zu dieser Gründung Stellung nehmen und nament¬
lich die Rrchtlinic » für dieselbe besprechen . Da nach dem
Friedensschlüsse und beim llrdergang in die Frirdenswrftschaft
diese Einrichtungen und deren Zwecke von so weitgehender
und allgemein berührender Bedeutung sind , sind nicht nur die
Mitglieder des in Frage kommenden Verein «, sondern auch
weite Kreise daran interessiert . ES ist daher zu hoffen , daß,
durch rege Anteilnahme gejördeft . dir Hach « recht wirkungs¬
voll sich gestalte.

& Stemm r o Men für die Hilfs dienstpflich¬
tigen.  Zn der Sitzung des Bundesrats vom 24 . o. VNs.
gelangte zur Annahme der Entwurf einer Bekanntmachung be¬
treffend Bestimmungen zur Ausführung des § 7 des Gesetzes
über den vaterländischen HUfsdienst . Dieser Entwurf zum
Hilfsdienstgesetz soll in Form von wichttgen Ausführungisde-
ftimmungen dazu bettragen , das Gesetz zur prattischen Geltung
Fu bringen . Herbei hanbell es îch, wie verlautet , in ber
Houptscche darum , die Hilfsdienstpflichtigen in Stammrollen
aufzunehmcn , um sie alsdann in gegebenem Fall zur Dtenst-
leistung heranziehen zu können . Die Oftsbehörden müssen
Listen aufstellen , in die alle diejenigen männlichen Deutschen,
die in der Zell nach dem 30 . Juni 1857 und vor dern 1 . Ja¬
nuar 1870 geboren sind , aufzunehmen . Gs handelt sich hier¬
bei also um die nichts mehr landsturmpflichtigen männlichen
Deutschen . Auch eine Anzahl Ausnahmen sehen die Bundes-
ratsbesttmmungen vor , •und zwar beziehen diese sich auf
einige Berufe , die von den in .Frage kommenden männlichen
Personen vor dem Jahre 1917 selbständig oder im Haupt¬
beruf ausgeübt worden sind . In Frage kommen Hierbei
Aerzte , Apotheker , Tierärzte , Beamte , die im Reichs -,
Staats - , Gemeinde - oder Kirchendienst tätig sind , Angehörige
der Land - und Forstwirtschaft und solche, die im Zusammen¬
hang mit unserer Schiffahrt stehen , Beamte , die im Eisen¬
bahnverkehr tätig sind usw . Selbstverständlich bleiben auch
alle diejenigen Berufe ausgenommen , die in direttem Zu¬
sammenhang mtt dem Kriegsbedarf stehen , so u . a . die An¬
gestellten von Werften , Pulverfabriken , Bergwerken usw . Um
aber hierüber hinpus die Möglichkeit zu schaffen , noch weitere
Berufe von der Aufnahme in die Stammrollen j >er Hilfs¬
dienstpflichtigen auszunehmen , dürften die einzelnen Kriegs-
ämter ermächtigt werden , besttmmte Betriebe als nicht für
die Hilfsdicnsftrflicht in Frage kommend zu bezeichnen.

— Breiteuau (Unterwesterwald), 24 Febr. Aus gut
unterrichteter Quelle verlautet , wie der „ Nass Bote " zu be¬

richten weiß , daß im Kirchspiel Breitenau die Schwarzen
Pocken auSgebrochen  sind . 2 Pockenfälle sollen in
Breitenau  festgestrllt worden fein ; einige andere in der
Ortschaft Deesen und anderswo.  Die Behörden haben

natürlich sofort die nötigen Absperrungs -Maßregeln getroffen
und etwa l00 Personen sind als seuchenver¬
dächtig in benachbarten Krankenhäusern  in
sanitärem Sinne isoliert  worden . Näheres ist noch nicht
bekannt begeben worden.



Bekanntmachungen « od Anzeige«
der Stadt Limburg.

Aufnahme - er Vorräte
von Kartoffeln.

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
2 . Februar 1917 hat am l . März 1917 eine Erhebung der
Vorräte von Kartoffeln stattzufinden.

Zur Anzeige verpflichiet ist jeder , welcher mit dem Beginne
des 1 . März 1917 on Kartoffeln mehr als 20 Psd . iu Ge¬
wahrsam hat.

Vorräte , die in fremden Speichern , Lagern , Schiffsräumen,
und dergl . lagern , find vom Verfügungsberechtigten anzugebrn,
wenn er die Vorräte unter eigenem Berschluffe hat . Hat er
sie nicht unter eigenem Berschluffe , so sind die Vorräte von
dem Verwalter der Lagerräume anzugeben

Vorräte , die sich mit dem Beginne des 1 . März unter¬
wegs befinden , sind von dem Empfänger unverzüglich nach
dem Empfang anzuzeigcn.

Alle Vorräte sind nur in Zentnern und überschießende
Mengen in Pfunden anzugeben (also z. B . 5 Zentner 14 Pfd .).
Jede andere Gewichtsangabe ist verboten.

Die Angabe ist von dem Verpflichteten schriftlich und mit
Namensunterschrist versehen zu erstatten Anzeigen ohne Unter¬
schrift gelten nicht als abgegeben.

In der hiesigen Stadt sind für die Haushaltungen die
sogenannten Hauslisten bestimmt . Für jedes HauS ist eine
Hausliste bestimmt.

Die HauSlisten müssen durch die Hauswirte oder
deren gesetzliche Stellvertreter während der gewöhn¬
lichen Dienststunden im Botenraume des Rathauses abgeholt
werden.

Der Hauswirt oder dessen gesetzlicher Stellvertreter ist
dafür verantwortlich , daß sämtliche Wohnungsinhaber seines
Hauses die Hausliste zur Eintragung erhalten und die Ein¬
tragungen durch Unterschrift bescheinigen . Er hat die HauS-
listen aufzurechnen , zu unterschreiben und am Freitag , de«
2 . März d. Js . in der Zeit von 8 Uhr vormittags
bis 1 Uhr mittags im Rathaus, Zimmer 14, wieder
abzugeben.

Die zuständige Behörde und die von ihr beauftragten Be¬
amten sind befugt , zur Ermittelung richtiger Angaben Vor¬
rats - und Betriebsräume oder sonstige Aufbewahrungsorte,
wo Kartoffelvorräte zu vermuten find , zu durchsuchen und die
Geschästspapirre und Verbindungsbücher der zur Anzeige Brr
pflichteten einzusehen.

Wer die vorgeschriebene Anzeige nicht in der gesetzlichen
Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , oder die Durchsuchung oder die Einsicht der Geschäft - '
papiere und Geschäftsbücher verweigert , wird mit Gefängnis
bi » zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft . Neben der
Strafe können bei vorsätzlicher Zuwiderhandlung Vorräte , dir
verschwiegen worden find , eingezogen werden , ohne Unterschied,
ob sie dem Anmeldepflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die ihm obliegende Anzeige nicht in der
gesetzten Frist erstattet , oder unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht , wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft.

Limburg , den 26 . Februar 1917 . 10 (49

. Der Magistrat:
Harrten.

Bekanntmachung.
Am I . März d. Js . findet eine allgemeine Viehzählung

im Deutschen Reiche statt.
Bei der Ausführung dieser im nationalen Jnterreffe wich¬

tigen Erhebung wird aus die entgegenkommende Mitwirkung
der OrtSeinwohner bei der Ausfüllung der ZählbezitkSlistrn und
durch bereitwillige AuskunftSertrilung an die Zähler gerechnet.
Die Viehzählung erstreckt sich auf Pferde , Rindvieh,
Schafe , Schweine , Ziegen , Kaninchen und Feder¬
vieh.

- Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die Angaben
in den Zählpapieren lediglich statistischen Zwecken dienen , in
keinem Falle aber zu SteUrrzwecken benutzt werde » dürfen

Wer vorsätzlich eine Anzeige , z» der er aufgefordert wird,
nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe dis zu zehntausend Mark bestraft ; auch
kann Vieh , dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist , im
Urteil „für dem Staate verfalle « " erklärt werden.

Limburg , den 23 . Februar 1917 . 14 (4?
Der Magistrat.

Harrten.

Eier -Berkarrf.
Donnerstag , den 1. März 191? Verkauf von

Eier « , das Stück zu 34 Pfg . im alten Gymnasium und
zwar vormittags von 9 1/»— 12 1/* für die Anwohner der
Straßen mit den Anfangsbuchstaben A bis einschl . K . und
nachmittags von 3 —5 für die Anwohner der Straßen mit
den Anfangsbuchstaben L . bis W.

Eierkqxten sind vorzulegrn . Die Abschnitte dürfen vorher
nicht abgetrenut werden . Auf jede Eierkarte werden zwei Eier
verabfolgt . Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.

Limburg , den 26 . Februar 1917 . 11 (49

Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Die Beglaubigung der Rentenqnittnnge » er-
folgt am ersten Werktage eines jeden Monats im Polizeibüro,
Rathaus , Zimmer Nr . 4 nur in der Zeit von
vormittags 9 bis ll Uhr . Sonstige Dienstgeschäfte
können in dieser Zeit nicht erledigt werden.

Das Mitbringen von Kindern und Hunden in das Rat¬
haus hat wegen der damit verbundenen unnötigen Störung
de» Dienstbetriebes zu unterbleiben.

Limburg , den 26 . Februar 1917 . 9 (49
Die Poltzeiornoallnng.

ReWMIiche zmlitmtnWiW.
Die Auszahlung für den Monat Februar findet am

Mittwoch , den 28 . d. Mts ., von vormittags 8 '/*
bis 12V, Uhr und von nachmittags 3 —5 Uhr
auf Zimmer 13 , I . Stock des Rathauses statt.

Limburg , den 27 . Februar 1917.
6 (49 Die Stadtkaste.

»»»«»« »ftM,

Aufruf!

Billiges Sohlleder für die miodcr-
demittelte Bevölkerung.

Demnächst soll wiederum eine kleine Menge Sohlleder
für die minderbemittelte Bevölkerung ausgegcben werden.
Der Preis wird sich für ein Paar Sohlen einschl Fleckleder
auf 1 .20 bis 1 .30 Mk stellen und ist bei der noch später
bekannt zu machenden und durch die Stadt erfolgenden Aus¬
gabe des Leders bar zu zahlen

Diejenigen Funillen . bei welchen ein dringendes Bedürf-
nis für Sohlleder vorliegt , wollen sich bis spätestens
Donnerstag , den 1. März d. Js . vormittags 12
Uhr auf Zimmer Nr. 12 des Rathauses melden und h-er-
be! einen von ihrem Schuhmacher aufgenommenen und
mit Namen versehenen Schablonenriß abgeben.

Limburg , den 26 . Februar 1917 4 (49
Der Magistrat.

Meiiß
Anffotbrtnug des KmM>t» ;nr freiwillig»
iHrlhn; gewiß§ T Md 2 des Kelch»

«der de» MerlöidWi Msdieiß.
Eine nachdrückliche Förderung der Bin¬

nenschiffahrt ist unbedingt erforderlich!
Diesem Zweck müssen die Kräfte , die auf

Grund des Gesetzes über den vaterländischen
Hilfsdienst zur Verfügung stehen, in erster Linie
dienstbar gemacht werden . Die Betätigung fol¬
gender Berufsstände in der Binnenschiffahrt , so¬
weit sie nicht in derselben oder in anderen wich¬
tigen Betrieben der Kriegswirtschaft bereits tätig
sind, ist dringend erwünscht:

Alle in Schiffahrts - und Hasenbelrieben er¬
fahrenen Personen des Innen - und Außendienstes,
wie:

Geschäftsinhaber , kaufmännische und technische
Geschäftsführer und Angestellte , Schiffsexper¬
ten , Kapitäne , Schiffssührer , Sieuerleute,
Motorbootführer u. Maschinisten , Bergungs¬
fachleute , Fischer , Heizer , Flößer , Terner,
Matrosen , Schiffer , Schiffsmaschinisten,
Schiffsköche und Aufwartepersonal , Kanal -,
Schleusen -, Brücken - u . Fähröersonal , Treidel¬
dienstbeamte ,Pferdetreiber (Kanalschiffahrts -),
Umschlag -, Lagerhaus - u. Kaischuppenbeamte,
Verwalter , Aufseher , Vorarbeiter (Scheuer¬
leute , Stauer , Zähler ) und Arbeiter , Kranen-
führer für elekttischen und Dampfbetrieb,
einschl. Hoch- und Schiebebahnen , Elevatoren¬
führer , Schiebebühnenführer.

Alle Hilfsdienstpflichtigen , die zur Beschäfti¬
gung in den genannten Berufen geeignet und
bereit sind, werden hiermit zur baldigen freiwil¬
ligen Meldung für die Binnenschiffahrt dringend
aufgefordert.

Die Meldungen unter Beifügung von Zeug¬
nissen und Befähigungsnachweisen sind an das
für den Wohnsitz des Hilfsmenstpflichtigen örtlich
zuständige Bezirkskommando bis 3 . März 1917
zu richten . 2(49

ÄitBmWt§rn|W t. i.
joliorttaf.

Das im hiesigen Gemeindewald , Distrikt 6 und 7 l i ch t e
Buchen gefällte tauueu Stammholz:

448 tannen Stämme von 87,56 Fm.
242 „ Stangen I Klaffe

80 „ „ II „ und
L5 , „ III ..

soll im Wege des schriftlichen Angebots verkauft werden.
Angebote sind verschloflcn « rd mit der Aufschrift „Statte*

bot für Nutzholz " versehen "
bis zum 4 . März , nachmittags 3 Uhr

bei dem Unterzeichneten einzureichen , zur welcher Stunde als¬
dann die Oeffnung der Angebote stattfinden wird.

Ohre«, den 24. Februar 1917. 3(49
Der Bürgermeister:

Leber.

Tragt Euer Gold
zur Reichsbank!

Das hochherzige Frieven ^avgetor unseres
haben unsere Feinde adgclehnt Sie wollen , daß
den Frieden mit dem Schwert erzwingen , das wird!
gelingen , wenn wir alle Kräfte onspannen . Aber
Schwert muß im scharfen Schliff erhalten werden,
es den vernichtenden Schlag mit Erfolg führen.
Amerika wird , auch wenn es uns nicht offen den
erNärt , immer mehr sein Geld gegen uns ins
führen . Dogegen müssen auch wir unsere Gr
mehren . Erlahmt sie, so wird das Schwert st»
Ihr Rückgrat aber ist das Gold . Das brauchen
wollen wir siegen . Jeder weiß dos , muß es wist,,,
da es auf Leben oder Tod , um Sein oder Nichrstj
geht . Unsere Feinde haben klar und deutlich auSgesp
chen, daß Deutschlands Vernichtung ihr Ziel ist.
darf keiner , der es bis jetzt nicht getan , noch länger zö^
das Opfer zu bringen , was er an Gold und Golde!
wert besitzt, der Rrichsbank zu überlassen . Wir
an alle Säumigen die dringende und herzliche Bitte , rz
ohne Aufschub der Goldankaufstelle oder den Hilfsstelle,
zuzuführen . i (Z

Die Goldankaufstelle in Limburg , Ob«..
Schiede 14, ist geöffnet jeden Mittwoch von t(j
bis 12 Uhr.

Limburg , im Februar 1917.

Der -\Bsfdjuf fit Matlnf j
für die Kreise liadirz , i> IBrflftirarj.

Für den 1. März d. Js . wird für die evangelische Kleinkii
schule Obere Schiede 8 , zur Hilfe der Schwester ein

anständiges Mädchen gesucht
Gebrauchter

Kchilschnluk
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter
Nr . 8 (49 an die Expedition
des Blattes erbeten.

Schön möbliertes Zimmer
mit Kaffee ab 1. April zu
vermieten . Nähere - 5 (49

Schau 8 bnrgerftr . 12.
Kräftiger 5 (48

Erdarbeiter
bei gutem Lohn für dauernd
gesucht.
GärtnereiHammerfchmidi

Limburg.

Klchr kissißniU
fiftrnrr 9fn,

2-Mscht» Stil
mit Sprungrcchmen

sofort zu verkaufe « . i (<
Fraukfurierstratze

Schöne 2 -Zimme«
»uug sofort zu vermiet
12(43  Wrückenvorstadl

wird bei mäßigem
erteilt.

, Näh. ObereSchiede 111

imtlMiU»
über di« Krteg»erei- atße unterrichtet)u werde»,

ist d«r Wunsch seder deutschen Zamtkle.

möglichst
betäubtet da» y

emdenblatt al» « tchttgste Aufgabe . 4»

(leiem Wunsche
sprechen, betrachtet da» !

m enfr
amimrgn

Ö eines umfangreiche»Telegraphen»
> eingerichtet, der ni  de » Krieg »»

lätze» und üh« die politischen Er»
t zuverlässig berichtet. Wesentliche

Hufmerksamkeitwird den Vorgänge » in
den neutralen Staate » gewidmet, in
denen da» Hamburger Zremdenblatteigene
redaktionelle Vertretungen unterhält. —
K Die al» Vellage erscheinende r-r

Rundschau im Bilde -
hingt Will klimme « » W
»m in Kupfertiefdruck

M« de» Lesestoff de» HamdurgerArrmden.
blatte », namentlich die Berichte von de»
Kriegsschauplätzen prachwoll beleben .Der

Vftugsprei » de»

wöchentlich dreneknma!
erscheinende» Hamburger Lrerndenbiatte,
beträgt bei alle» deutschen Vostani'talrcn

monatlich 2 M . 20 Pf.
avslchilrsilich Bringerlohn , Vrvbenummern kostenlos

Man bestelle sofort dar

ns mm
Formulare zum

Jahresbericht
für Biehversicherauzsverme

vorrätig in der

Kreisblatt -Druckerei.
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